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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 9. Juli, 9 Uhr, Alte Kongresshalle, Am Bavariapark 14
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sportreferent Florian Kraus ehren Schü-
ler*innen aus Münchner Schulen für ihre Erfolge bei „Jugend trainiert für 
Olympia“. Im Schuljahr 2018/2019 haben Kinder und Jugendliche mit 797 
Mannschaften aus 341 Schulen in 27 verschiedenen Sportarten an den 
Wettbewerben teilgenommen. 289 Schüler*innen aus 14 Münchner Schu-
len waren in 16 verschiedenen Sportarten erfolgreich.
Die Wettbewerbe im Schuljahr 2019/2020 konnten coronabedingt nicht zu 
Ende geführt werden. 
Die Ehrengäste – Vertreter*innen des Stadtrats, der Bezirksausschüsse, 
des Sportbeirats, des Staatlichen Schulamts, des Bayerischen Landesamts 
für Schule und von Verbänden und Vereinen – bleiben während der Ehrung 
in Präsenz anwesend. Die einzelnen Mannschaften sind jeweils nur wäh-
rend ihrer eigenen Ehrung präsent. Die Ehrung wird über YouTube unter 
https://youtu.be/KS4zyvK6rgI übertragen, so dass Schulen und Eltern die 
Möglichkeit haben, die Ehrung live zu verfolgen.
Achtung Redaktionen: Es wird um vorherige Anmeldung bis heute, 8. 
Juli, 15 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de gebeten. Der Termin 
ist für Fotografen geeignet. 

Wiederholung
Freitag, 9. Juli, 16.30 Uhr, Erhardstraße/Ecke Reichenbachbrücke
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet den Kultursommer an der Isar auf 
der Fraunhofer Brettl Bühne an der Isar. Auf den insgesamt sechs Bühnen 
zwischen Reichenbachbrücke und Boschbrücke findet von 9. Juli bis 9. Ok-
tober ein täglich wechselndes Bühnenprogramm statt. Weitere Infos unter 
https://www.isarlust.org. Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 9. Juli, 17.30 und 21 Uhr, Odeonsplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht um 17.30 Uhr zum Konzert der Münch-
ner Philharmoniker bei „Klassik am Odeonsplatz“ ein Grußwort. Zum 
Konzert um 21 Uhr begrüßen Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und 
Kulturreferent Anton Biebl die Gäste. Beide Konzerte werden dirigiert von 
Lorenzo Viotti. Als Pianistin tritt Yuia Wang auf.
TV-Übertragung des Konzertes im ZDF am Freitag, 9. Juli, ab 22.30 Uhr. 
Wiederholung am Samstag, 17. Juli, in 3sat ab 20.15 Uhr.

https://youtu.be/KS4zyvK6rgI
https://www.isarlust.org
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Event-Stream auf BR-KLASSIK-Concert am Freitag, 9. Juli, ab 22.30 Uhr 
und im Anschluss 30 Tage als Video on demand auf BR-KLASSIK-Concert.
Für beide Konzerttage (9. und 10. Juli) ist die Zuschauerkapazität pro Kon-
zert im Rahmen eines Modellversuchs auf 2.000 Plätze festgelegt. Einma-
lig führen die beiden Orchester ihr Programm daher zwei Mal am Tag auf.
Informationen unter www.klassik-am-odeonsplatz.de.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an
u.olbrich@ophelias-pr.com.

Wiederholung
Freitag, 9. Juli, 19 Uhr, Rathausgalerie, Kunsthalle
Eröffnung der Ausstellung „Splendor“ mit einem Grußwort von Stadtrat 
Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters so-
wie einer Einführung in die Ausstellung durch Johannes Muggenthaler.
Achtung Redaktionen: Aufgrund des begrenzten Platzangebotes ist eine 
Anmeldung erforderlich unter Telefon 01525-7946465.

Wiederholung
Freitag, 9. Juli, 19 Uhr, schwere reiter, Dachauer Straße 114
Eröffnung von „Rampenlichter 2021“, dem Tanz- und Theaterfestival von 
Kindern und Jugendlichen, mit Grußworten von Bürgermeisterin Katrin 
Habenschaden, Kulturreferent Anton Biebl, Stadtschulrat Florian Kraus 
sowie Ronald Wirth, Abteilungsleiter im Stadtjugendamt, in Vertretung der 
Sozialreferentin. Des Weiteren sprechen Schirmherr Milo Rau (per Video-
schaltung), von der Festivalleitung Elisabeth Hagl und Alexander Wenzlik 
sowie die Kooperationspartnerin Judith Huber (PATHOS München) und der 
Kooperationspartner Serge Honegger (Bayerisches Staatsballett).
Von 19.15 bis 19.25 Uhr werden alle Gastgruppen per Zoom live zugeschal-
tet. Um 19.45 Uhr kommt das Eröffnungsstück „Stücko4“ von Ensample 
– Junges Tanztheater Ensemble, Herne, zur Aufführung.
Das 12. Rampenlichter-Festival 2021 präsentiert von 9. bis 22. Juli 19 
verschiedene Produktionen aus München, Deutschland, Österreich und 
Amerika. 11 Tanz- und Theaterstücke werden davon live auf der Bühne im 
schwere reiter und acht Stücke im digitalen Programm gezeigt.
Achtung Redaktionen: Aufgrund des eingeschränkten Platzangebotes 
wird um Anmeldung gebeten per E-Mail an gabi.sabo@kulturbananen.de.

Dienstag, 13. Juli, 18 Uhr, Deutsches Theater, Silbersaal, Schwantha-
lerstraße 13
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden zeichnet vier Unternehmerinnen mit 
dem Wirtschaftspreis für Frauen LaMonachia aus. Clemens Baumgärtner, 
Referent für Arbeit und Wirtschaft, spricht Grußworte. Die Preisverleihung 

http://www.klassik-am-odeonsplatz.de
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wird unter https://youtu.be/7CwjfpvtBSQ auf dem YouTube-Kanal des Refe-
rats für Arbeit und Wirtschaft übertragen.
Der Preis wird in diesem Jahr zum dritten Mal vergeben. Mit dem Wirt-
schaftspreis LaMonachia macht die Stadt die Leistungen und den Erfolg 
von Frauen am Wirtschaftsstandort sichtbar und zeigt Vorbilder auf.
Achtung Redaktionen: Wegen des beschränkten Platzangebots ist für die 
Teilnahme an der Veranstaltung eine Akkreditierung nötig. Anmeldung bis 
Montag, 12. Juli, 17 Uhr, per E-Mail an lamonachia@muenchen.de.
Es gilt zu beachten, dass der Zutritt zu der Veranstaltung nur mit FFP2-
Maske möglich ist und die Hygieneregeln, vor allem die Einhaltung der nö-
tigen Abstände zueinander beachtet werden müssen.

Donnerstag, 22. Juli, 17.30 Uhr, Olympiahalle München
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet den One Young World Summit. 
München ist bis 25. Juli Gastgeberstadt des One Young World Summit, an 
dem über 1.500 junge Nachwuchsführungskräfte aus mehr als 190 Ländern 
der Welt digital oder vor Ort teilnehmen.
Der Summit bringt herausragende junge Talente mit bekannten Persönlich-
keiten aus Wirtschaft, Politik, Kultur und Sport zusammen, um gesellschaft-
liche, wirtschaftliche und ökologische Herausforderungen zu diskutieren 
und gemeinsam Lösungsansätze zu entwickeln. Teilnehmen werden unter 
anderen Friedensnobelpreisträger Prof. Muhammad Yunus, Lewis Hamil-
ton, Richard Curtis, Sir Bob Geldof, David Hasselhoff und Cher. Der Kon-
gress in München steht unter dem Motto „Innovation“ und behandelt die 
Themen Klimakrise, Freiheit und Bürgerrechte, wirtschaftliche Entwicklung, 
Bildung, Konfliktlösung und Lehren aus der Pandemie. Weitere Informati-
onen zur Agenda und den Teilnehmenden finden sich auf der Seite https://
www.oneyoungworld.com/summit-2021/agenda .
Achtung Redaktionen: Akkreditierung (vor Ort oder digital) und 
Interviewanfragen sind auf Englisch bis Dienstag, 13. Juli, an die 
E-Mail-Adresse OYW@wearesevenhills.com möglich.

https://youtu.be/7CwjfpvtBSQ
https://www.oneyoungworld.com/summit-2021/agenda
https://www.oneyoungworld.com/summit-2021/agenda
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Meldungen

Fokus auf den Schutz der Münchner Bäume
(8.7.2021) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung des Stadtrats 
hat jetzt umfassende Maßnahmen zur Stärkung des Baumschutzes auf 
den Weg gebracht, insbesondere neue Förderprogramme und Änderungen 
hinsichtlich der Konkretisierung und Sicherstellung von Ersatzpflanzungen.
Im Spannungsfeld von Klimawandel und zunehmender Verdichtung in der 
Stadt München nimmt der Schutz der Münchner Bäume eine immer wich-
tigere Rolle ein. Bereits im Herbst 2020 hatte das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung eine Baumschutzkampagne gestartet, die die Bevölke-
rung für die Bedeutung der Bäume sensibilisieren soll (siehe hierzu 
https://t1p.de/baumschutzkampagne). Diese Kampagne wird nun mit wei-
teren Bausteinen und konkreten Förder- und Schutzmaßnahmen ergänzt 
und fortgesetzt. Dazu gehören zum Beispiel die „Grenzbauminitiative“ so-
wie die Initiativen „Extrabaum“ und „Zukunftsbaum“. So soll mit fachkun-
diger Beratung und finanzieller Unterstützung das Engagement der Bür-
ger*innen belohnt werden, die sich durch die freiwillige Pflanzung eines 
Baumes für ein grünes München einsetzen. 
Weitere wichtige Bausteine sind konkretere Vorgaben für Ersatzpflanzun-
gen und die Sicherstellung der Nachpflanzungen durch eine Anpassung der 
Baumschutzverordnung sowie die Suche neuer Baumstandorte, vor allem 
auf öffentlichen Flächen.
Einen Überblick über die vielfältigen Aufgaben der Unteren Naturschutzbe-
hörde vermittelt die Broschüre „Natur- und Artenschutz in München“ unter 
https://t1p.de/natur-und-artenschutz-in-muenchen. 
Achtung Redaktionen: Pressebilder stehen unter muenchen.de/plan-
presse zum Download bereit.

Energienutzungsplan stellt Quartiere in den Mittelpunkt
(8.7.2021) Der Energienutzungsplan geht in die nächste Phase, um das Ziel 
der klimaneutralen Landeshauptstadt München bis zum Jahr 2035 zu errei-
chen: Nach der Fertigstellung der gesamtstädtischen Analyse wird jetzt die 
neue Strategie des integrierten Quartiersansatzes umgesetzt. Der Energie-
nutzungsplan ist die Grundlage einer nachhaltigen langfristigen Energiepla-
nung. Die Quartiere sind das Bindeglied zwischen der gesamtstädtischen 
Energieplanung und Klimaschutzmaßnahmen an einzelnen Gebäuden.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, das Referat für Klima- und 
Umweltschutz und das Mobilitätsreferat werden in den nächsten Jahren 
kontinuierlich Quartiere auswählen, in denen mehrere, sich ergänzende Kli-
maschutzmaßnahmen unter Beteiligung aller Akteur*innen vor Ort parallel 
umgesetzt werden. 

https://t1p.de/baumschutzkampagne
https://t1p.de/natur-und-artenschutz-in-muenchen
http://muenchen.de/plan-presse
http://muenchen.de/plan-presse
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Ziel ist es, einen klimaneutralen Gebäudebestand in möglichst vielen Quar-
tieren bis 2035 zu erreichen. Um die Maßnahmen schneller umsetzen zu 
können, wurden die beteiligten Referate zusätzlich beauftragt, ein Konzept 
für eine Münchner Energieagentur zu erarbeiten. Die Energieagentur soll 
zukünftig alle Aktivitäten rund um den integrierten Quartiersansatz bün-
deln. Außerdem soll ein Strom-Energienutzungsplan erstellt werden, der 
eine weitere Grundlage für eine zukunftsfähige Energieversorgung von 
München ist.
Um die Klimaschutzziele der Landeshauptstadt München zu erreichen, 
ist es nicht mehr ausreichend, einzelne Klimaschutzmodellprojekte umzu-
setzen. Stattdessen ist eine breit angelegte, aber gezielte Strategie mit 
dem Fokus auf viele Quartiere in den nächsten 15 Jahren erforderlich. Die 
bisherige Vorgehensweise, die sich hauptsächlich auf die energetische Sa-
nierung einzelner Gebäude bezog, wird durch eine quartiersbezogene inte-
grierte Betrachtung ergänzt. Die Quartiere werden anhand des Energienut-
zungsplans identifiziert und können unterschiedlich groß sein. Zusätzlich 
zu den passgenauen Klimaschutzmaßnahmen bietet der Quartiersansatz 
Anknüpfungspunkte zu anderen Themen der Stadtentwicklung, wie Schaf-
fung von Wohnraum, soziale Infrastruktur, öffentliche Räume, Grünräume, 
Mobilität, Einzelhandel, Image oder lokale Identität. Die Maßnahmen sol-
len insbesondere durch kommunale Förderprogramme und Zuschüsse der 
KfW-Bank finanziert werden.
Der Energienutzungsplan wurde zwischen 2018 und 2020 im Auftrag des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung von dem Münchner Beratungs-
unternehmen ENIANO GmbH in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für 
Gebäudetechnologie und klimagerechtes Bauen der Technischen Universi-
tät München erstellt und ein Maßnahmenkatalog vorgeschlagen. Das Bay-
erische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 
förderte das Projekt.
Weitere Informationen aus dem Energienutzungsplan sind unter
https://t1p.de/energienutzungsplan oder im Energieportal unter 
http://geoportal.muenchen.de/portal/energie abrufbar.

Umfassende Untersuchung des Tucherparks
(8.7.2021) Seit 2019 hat der zwischen Englischem Garten und Isar gele-
gene Tucherpark eine neue Eigentümerin, die plant, das Areal für neue 
Nutzungen weiterzuentwickeln. Allerdings sind die Rahmenbedingungen 
mehr als komplex. Daher hat der Ausschuss für Stadtplanung und Bauord-
nung des Stadtrats die Verwaltung jetzt damit beauftragt, die Grundlagen 
für eine weitere Entwicklung und gegebenenfalls für eine Nachverdichtung 
des Tucherparks zu untersuchen. 
Der Tucherpark entstand Ende der 1960er Jahre, als die Bayerische Ver-
einsbank hier ihren Verwaltungssitz errichtete. Das städtebauliche Konzept 

https://t1p.de/energienutzungsplan
http://geoportal.muenchen.de/portal/energie
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und auch die meisten der Gebäude stammen von Sep Ruf, einem der 
bedeutendsten deutschen Architekten der Nachkriegszeit. Der gesamte 
Komplex steht heute unter Ensembleschutz, einzelne Gebäude sind Ein-
zeldenkmäler. Besonders ist auch die Lage innerhalb des für die Region 
München bedeutsamen regionalen Grünzugs „Isartal“ und im Landschafts-
schutzgebiet „Isarauen“. Die heute beauftragten Untersuchungen sollen 
die Basis für eine Einschätzung liefern, inwieweit eine Nachverdichtung in 
Hinblick auf die hohe stadtklimatische, naturschutzrechtliche und denkmal-
schutzrechtliche Bedeutung des Tucherparks möglich und vertretbar ist. 
Gleichzeitig sollen die Potenziale für neue, zeitgemäße Nutzungskonzepte 
– angedacht sind Nutzungen wie Büros, Läden und Dienstleistungen, Woh-
nen, Kultur und Sport, Bildung und Soziales – ausgelotet werden. Unter an-
derem sind umfassende Untersuchungen und Gutachten zu den Themen 
Klimaschutz und Klimaanpassung, Arten- und Biotopschutz, Bausubstanz 
der Bestandsgebäude, Denkmalschutz und Verkehr geplant. 
Nach Abschluss der Untersuchungen und der Erstellung einer Masterpla-
nung werden die Ergebnisse dem Stadtrat vorgestellt, der über das wei-
tere Vorgehen entscheidet. Sollte eine Entwicklung des Tucherparks mög-
lich sein, ist beabsichtigt, auf dieser Grundlage einen städtebaulichen und 
landschaftsplanerischen Wettbewerb durchzuführen. Es ist vorgesehen, die 
Öffentlichkeit und Politik intensiv in den gesamten Planungsprozess ein-
zubeziehen. Die Bürger*innen sollen im Rahmen eines Dialogverfahrens 
eingebunden werden und die Möglichkeit erhalten, Ideen, Kritikpunkte und 
Anregungen anzubringen.
Unter muenchen.de/plan-presse steht ein Luftbild zum Download bereit.

Münchner Gesundheits- und Pflegepreis 2021 verliehen
(8.7.2021) Das Gesundheitsreferat der Stadt München hat gestern in ei-
nem kleinen feierlichen Rahmen die Gewinner*innen des Münchner Ge-
sundheits- und Pflegepreises 2021 gekürt. Bürgermeisterin Verena Dietl 
und Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek würdigten dabei die herausragen-
den Leistungen der Preisträger*innen für den Gesundheits- und Pflege-
standort München.
Gewinnerin in der Kategorie „Gesundheitspreis“ ist die Neurologische 
Klinik und Poliklinik am Klinikum der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) 
mit dem Projekt „Optimierung der nachklinischen Intensivversorgung bei 
neurologischen Patienten (Opti-NIV)“.
Gewinner in der Kategorie „Pflegepreis“ ist PSU-Akut e.V. mit dem Pro-
jekt „Krisenkompass - Angebote für Münchner Pflegekräfte zur Psychosozi-
alen Unterstützung (PSU) bei besonderen Belastungssituationen“.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Mit dem Münchner Gesundheits- und 
Pflegepreis wollen wir unsere Wertschätzung zum Ausdruck bringen für 
Menschen und Projekte, die sich mit einem außergewöhnlichen Engage-

http://muenchen.de/plan-presse
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ment für die Gesundheit und Pflege anderer einsetzen. Die Vielzahl an 
Bewerbungen – es waren über 50 – zeigt den hohen Stellenwert, den Ge-
sundheit und Pflege in unserer Stadtgesellschaft einnehmen. Wir verfügen 
in München über ein beachtliches Netz an gesundheits- und pflegebezoge-
nen Einrichtungen, die wir nach Kräften unterstützen. Allein in diesem Jahr 
werden wir Fördermittel von über neun Millionen Euro investieren.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Die Gewinner*innen des diesjähri-
gen Gesundheits- und Pflegepreises führen, ebenso wie die Projekte der 
vielen Bewerber*innen, die eindrucksvolle Innovationskraft des Gesund-
heits- und Pflegestandorts München vor Augen. Die Basis der guten Ver-
sorgungslage ist unser gesundes kommunales Gesundheitswesen, doch 
getragen wird es von den vielen Akteur*innen in Einrichtungen, Selbsthil-
fegruppen und Initiativen. Von diesen haben wir reichlich in München, wie 
dieser Wettbewerb wieder gezeigt hat. Das ist bewundernswert ange-
sichts des Pflegekräftemangels und der damit verbunden Belastung. Hier 
ist Innovationkraft vom Gesetzgeber gefragt, um den Pflegeberuf attrakti-
ver zu machen und bessere Bezahlung zu garantieren.“
Der erste Münchner Gesundheitspreis wurde im Jahr 2018 verliehen. Er 
wird im zweijährigen Turnus vergeben, die für 2020 geplante Verleihung 
musste jedoch pandemiebedingt in dieses Jahr verschoben werden. 2020 
entschied der Stadtrat, künftig neben dem Gesundheitsthema auch das 
Thema Pflege zu berücksichtigen und somit ab diesem Jahr den Gesund-
heits- und Pflegepreis auszuloben.
Das Preisgeld beträgt insgesamt 20.000 Euro und wird zur Hälfte auf die 
Kategorien Gesundheit und Pflege aufgeteilt. Die Auswahl der Preisträ-
ger*innen trifft eine Jury aus zehn Mitgliedern des Stadtrats unter Vorsitz 
der Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek.
Nominiert waren aus insgesamt mehr als 50 Bewerber*innen:
Kategorie Gesundheitspreis
Neurologische Klinik und Poliklinik am Klinikum der Ludwig-Maximi-
lians-Universität – Gewinnerin – mit dem Projekt „Optimierung der nach-
klinischen Intensivversorgung bei neurologischen Patienten (Opti-NIV)“. 
Ziel hierbei ist es, die Langzeitbehandlungsergebnisse von neurologischen 
Patient*innen in der außerklinischen Intensivpflege durch Entwöhnen von 
der maschinellen Beatmung zu verbessern. Bei einem erfolgreichen Pro-
jektverlauf wird ein signifikanter Anteil neurologischer Patient*innen nicht 
mehr die aufwendige außerklinischen Intensivpflege (AIP) benötigen, so 
dass Lebensqualität, Teilhabe und Selbständigkeit in den Aktivitäten des 
täglichen Lebens steigen.
Initiative krebskranke Kinder München e.V. mit dem Projekt „Jugend & 
Zukunft“. Ziel ist es, für Patient*innen, die unter Spätfolgen einer kinderon-
kologischen Behandlung leiden, einen Platz in der Arbeitswelt zu finden. 
Oft bleiben aufgrund von Erkrankung und Therapie körperliche, psychische 
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und kognitive Beeinträchtigungen zurück. Diese können Jahre nach der 
Grunderkrankung auftreten und im Alltag zu starken Problemen führen. 
Das Projekt „Jugend & Zukunft“ hat den Fokus auf Beratung und Beglei-
tung, um den ehemaligen Patient*innen die berufliche Eingliederung zu 
ermöglichen.
Supportteam für frühverwaiste Eltern mit dem Projekt „Nachsorge 
für frühverwaiste Eltern“. Ziel des Supportteams für frühverwaiste Eltern 
(SAVE) ist es, eine Nachsorgestruktur für frühverwaiste Eltern zu etablie-
ren, um ihnen in dieser besonders schweren Zeit zur Seite zu stehen, und 
zwar über den Klinikaufenthalt hinaus. Im Rahmen der Begleitung durch 
SAVE soll der Bedarf der Familien an Unterstützung ermittelt werden und 
gegebenenfalls frühzeitig an vorhandene Strukturen (z.B. Trauergruppen, 
Peer Support, Psychotherapie usw.) angebunden werden. 

Foto (© Tobias Foh/LHM): Preisträger des Gesundheitspreises 2021 mit 
Bürgermeisterin Verena Dietl (re.): Professor Dr. Andreas Bender von der 
Neurologischen Klinik und Poliklinik an der LMU München (li.) und Martin 
Steidler von der AOK Bayern.
Kategorie Pflegepreis
PSU-Akut e.V.  – Gewinner – mit dem Projekt „Krisenkompass - Ange-
bote für Münchner Pflegekräfte zur Psychosozialen Unterstützung (PSU) 
bei besonderen Belastungssituationen“. Ziel dieses Projekt ist die psycho-
soziale Unterstützung für Pflegekräfte in München angesichts der hohen 
Anforderungen und vielfältigen Belastungen in diesem Beruf. Der berufli-
che Alltag von Pflegenden ist geprägt von hohen Anforderungen, starker 
Arbeitsauslastung und Personalmangel. Das stellt Pflegekräfte immer 
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wieder vor Herausforderungen und hat eine kontinuierliche Stressbelas-
tung zur Folge. Das kann schwerwiegende gesundheitliche Folgen haben, 
diesen will das Projekt mit seinem Angebot entgegenwirken.
Münchner Volkshochschule mit dem Projekt „Vorbereitung auf die Ausbil-
dung als Pflegefachhelferin und Pflegefachhelfer“. Ziel ist die sprachliche, 
berufliche und praxisorientierte Vorbereitung von Migrant*innen auf die 
Berufsausbildung zum staatlich anerkannten Abschluss als Pflegefachhel-
fer*in. Dazu gehören die Vermittlung von Inhalten in der Krankenpflegehilfe 
und der Fachsprache Deutsch, Deutschförderung auf B2-Niveau, Bewer-
bung und Vermittlung in Ausbildung oder Arbeit durch sozialpädagogische 
Begleitung und Beratung. Die Vermittlungsquote des Projekts liegt bei 97,5 
Prozent.
Schön Klinik Bad Aibling SE & Co. KG mit dem Projekt „MobIPaR – 
Mobilisation Intensiv-Pflegebedürftiger durch adaptive Robotik“. Ziel ist 
die frühzeitige Mobilisierung von Patient*innen, die lange im Bett liegen 
müssen, mittels eines speziell entwickelten Roboters. Eine frühzeitige Mo-
bilisierung ist entscheidend für die körperliche Verbesserung und um Se-
kundärschäden zu vermeiden. Durch den hohen personellen und zeitlichen 
Bedarf ist die Umsetzung jedoch limitiert. Im Projekt MobIPaR wird dieser 
Problematik Rechnung getragen und durch eine intelligente Robotik die 
Mobilisierung von Patient*innen vereinfacht.

Foto (© Tobias Foh/LHM): Die Preisträger*innen des Pflegepreises 2021 
mit Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek (2. v. re.): Ivonne Mohr, Andreas 
Igl und Dr. Susanne Heininger von PSU-Akut e.V. (v. li. nach re.).
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Hochschulpreis 2021 des Referates für Arbeit und Wirtschaft
(8.7.2021) Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, 
hat zusammen mit Vertreter*innen der Münchner Hochschulen und Akade-
mien den Hochschulpreis des Referats für Arbeit und Wirtschaft überreicht. 
Dieser Preis ist mit 5.000 Euro dotiert. 
Die Preisträgerinnen und Preisträger
Serhii Torbinov erhält den ersten Preis für seine Masterarbeit „Stillgeleg-
ter Olympia-Bahnhof in München als Begegnungsort, ein Ort für Kunst und 
Kultur“, die er an der Akademie der Bildenden Künste eingereicht hat. Er 
setzt sich mit diesem Ort auseinander, indem er versucht, die Ruine des 
Bahnhofes zu revitalisieren und gleichzeitig einen offenen Begegnungsort 
zu schaffen. Die Jury hat dabei die gestalterische Qualität und die Art, wie 
mit dem Denkmal Olympiabahnhof umgegangen wird, beeindruckt.
Lisa Hamm erhält den zweiten Preis für ihre Masterarbeit „To share or 
not to share – Evaluation of Policy Instruments to Sustainably Integrate 
Automated Vehicles in Munich“ eingereicht an der Hochschule für Politik. 
In ihrer Arbeit analysiert und bewertet sie die verkehrliche Wirkung von 
autonomem Fahren und Sharing Mobility. Ziel politischer Maßnahmen ist 
es, die Nutzung so zu steuern, dass nicht der Individualverkehr, sondern 
der öffentliche Verkehr gestärkt und gefördert wird. Die zur Verfügung ste-
henden Politikmaßnahmen werden vorgestellt und in ihrer Wirksamkeit für 
München analysiert.
Für ihre Masterarbeit „Der Fachkräftewechsel im Stadtjugendamt Mün-
chen an der Schnittstelle zwischen Bezirkssozialarbeit und Vermittlungs-
stelle – Eine quantitative Erhebung der Adressat*innenperspektive“, einge-
reicht an der Katholischen Stiftungshochschule, erhält Johanna Sailer den 
dritten Preis. Die Masterarbeit untersucht die bestehende Schnittstelle im 
Stadtjugendamt München zwischen der Bezirkssozialarbeit und der Ver-
mittlungsstelle. Diese Schnittstelle hat zur Folge, dass aktuell beim Über-
gang ein Fachkräftewechsel zwischen den beiden Einheiten stattfindet, von 
dem die Adressatinnen und Adressaten des Stadtjugendamtes unmittelbar 
betroffen sind.
Im Fokus stehen dabei nicht die Organisation oder der Prozess, sondern 
die Sicht der Kundinnen und Kunden. Für die Jury macht gerade dieser An-
satz und die Differenzierung nach Alters- und Personengruppen die Arbeit 
so wertvoll. 
Der Hochschulpreis des Referats für Arbeit und Wirtschaft (RAW)
Für den Hochschulpreis des RAW können sich Studierende mit einer her-
ausragenden Abschlussarbeit bewerben, die sich mit einem Thema ausei-
nandersetzt, das für die Stadt München oder die Stadtverwaltung in wirt-
schaftlicher, kultureller, stadtplanerischer oder stadtentwicklungspolitischer 
Hinsicht relevant ist.
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Mit diesem Preis sollen zudem die Verbindung der Stadt München und der 
Wissenschaftseinrichtungen intensiviert sowie die Vielfalt an Themen und 
Forschungsbereichen herausgehoben und gewürdigt werden, die es am 
Wissenschaftsstandort München gibt. Von dem großen Themenspektrum, 
das die unterschiedlichen Studiengänge abdecken, profitieren die Münch-
ner Unternehmen insoweit, als viele der Absolventinnen und Absolventen 
als künftige Fachkräfte auch dem Münchner Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stehen.
In einer Jurysitzung mit Vertreter*innen der Hochschulen und Akademien 
wurden gemeinsam mit dem Referat für Arbeit und Wirtschaft die Arbeiten 
ausgewählt, die mit dem Hochschulpreis 2021 ausgezeichnet werden. Das 
Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro wird entsprechend dem Abstimmungs-
ergebnis aufgeteilt.

Stadt erhöht Ausbildungskapazität für Erzieher*innen
(8.7.2021) Im Rahmen der sogenannten OptiPrax-Ausbildung haben 
(Fach)-Abiturient*innen die Möglichkeit, in nur drei Jahren den Abschluss 
als Erzieher*in zu erwerben. Die Städtische Fachakademie für Sozialpäda-
gogik nimmt ab September statt wie bisher 100 nun 120 Studierende für 
diesen Ausbildungsgang auf. Dies haben der Kinder- und Jugendhilfeaus-
schuss und der Bildungsausschuss des Stadtrats vorbehaltlich der Bestäti-
gung durch die Vollversammlung beschlossen. 
Bei der Erzieher*innenausbildung mit „optimierten Praxisphasen (Op-
tiPrax)“ wechseln sich Praxis und Theorie in einem zweiwöchigen Rhyth-
mus ab. Durch die Kombination aus Unterricht an der Fachakademie und 
Lernen sowie Mitarbeit an den Kindertageseinrichtungen können die 
Studierenden ihren Abschluss in verkürzter Zeit erzielen. Außerdem wird 
durchgehend eine attraktive Vergütung bezahlt. Die praktische Ausbildung 
absolvieren die Studierenden an städtischen oder freigemeinnützigen 
Kindertageseinrichtungen. Die Theorie wird an den beiden Standorten der 
Städtischen Fachakademie in Giesing (Schlierseestraße 47) und München 
Mitte (Ruppertstraße 3) vermittelt. Weitere Informationen online unter 
www.faksmuenchen.de.

Stadt stellt neuen Bericht zur Beruflichen Bildung vor
(8.7.2021) Im Bildungsausschuss des Stadtrats ist gestern der „Münchner 
Bildungsbericht Berufliche Bildung 2020“ vorgestellt worden, nach den 
Jahren 2014 und 2017 nun bereits die 3. Auflage dieses Berichts. Der Be-
richt liefert einen detaillierten Überblick über die Aus- und Weiterbildungs-
angebote in München und geht auf erste Erkenntnisse zu den Folgen 
der Corona-Pandemie für die berufliche Bildung ein. Der „Münchner Bil-
dungsbericht Berufliche Bildung“ liefert wichtige Datengrundlagen für die 

http://www.faksmuenchen.de
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weitere Entwicklung des beruflichen Bildungsangebots in der Stadt. Der 
gesamte Bericht steht unter www.muenchen.de/bildungsbericht online zur 
Verfügung.
Stadtschulrat Florian Kraus betont, wie wichtig es nach wie vor ist, Bil-
dungsungleichheit entgegenzuwirken: „Bildungsgerechtigkeit und Chan-
cengleichheit sind die Leitziele aller städtischen Aktivitäten im Bildungsbe-
reich. Der vorliegende Bildungsbericht zeigt zum Beispiel auf, dass wir bei 
der Unterstützung von Jugendlichen in der Phase der Berufsorientierung 
nicht nachlassen dürfen. Besonders wichtig ist mir, die Digitalisierung im 
Bildungsbereich weiter voranzubringen und dabei gleiche Chancen für alle 
Schüler*innen sicherzustellen. Wir wollen alle integrieren und zu einem 
erfolgreichen Bildungsabschluss führen – kein junger Mensch soll in Schule 
oder Ausbildung abgehängt werden.“ 
Wesentliche Erkenntnisse des aktuellen Berichts sind:
Höhere Jugendarbeitslosigkeit durch Corona
Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie führten zu einem 
Anstieg der (Jugend-)Arbeitslosigkeit, so dass im Dezember 2020 gut 
1.000 Jugendliche mehr arbeitslos gemeldet waren als im Jahr zuvor. Die 
Jugendarbeitslosenquote stieg auf 3,0 Prozent (Vorjahr: 1,9 Prozent). Zu-
dem wurden deutlich weniger Ausbildungsverträge abgeschlossen. Hier ist 
klar zu differenzieren: Während manche Branchen nur geringe Rückgänge 
oder gar Zuwächse zu verzeichnen hatten, gab es in einigen Ausbildungs-
berufen massive Einbrüche der Ausbildungszahlen (Tourismuskauffrau -65 
Prozent, Hotelkauffrau -52 Prozent, Hotelfachmann -73 Prozent, Fachkraft 
für Veranstaltungstechnik -41 Prozent). 
Nach wie vor gibt es Berufe, in denen die Auszubildenden fast ausschließ-
lich weiblich oder männlich sind (zum Beispiel 99,1 Prozent Männeranteil 
bei den Elektroniker*innen / 95,0 Prozent Frauenanteil bei den Zahnmedi-
zinischen Fachangestellten). Dies verstärkt sich bei ausländischen Ausbil-
dungsanfänger*innen nochmals. Hier gilt es, in den allgemeinbildenden 
Schulen in der Berufsfindungsphase das unvoreingenommene und um-
fangreiche Kennenlernen verschiedenster Berufe zu verstärken. 
Neu Zugewanderte decken Ausbildungsbedarf in vielen Berufen
Unabhängig von der Corona-Pandemie wird durch die Zahlen des Berichts 
deutlich, dass der Bedarf an Pflege- und anderen Fachkräften in München 
ohne Zuwanderung aus dem Ausland nicht zu decken wäre: 3.681 duale 
Auszubildende sind erst innerhalb der letzten sechs Jahre nach Deutsch-
land neu zugewandert. Der Anteil der neu Zugewanderten an allen Auszu-
bildenden im dualen System ist bis zum Schuljahr 2018/19 auf 10,0 Prozent 
gestiegen (Schuljahr 2013/14: 2,7 Prozent). In einigen Berufen ist ihr Anteil 
besonders hoch, wie bei den Fachkräften im Gastgewerbe (61,1 Prozent), 
den Fachkräften für Systemgastronomie (54,6 Prozent), den Fachverkäu-

http://www.muenchen.de/bildungsbericht
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fer*innen im Lebensmittelhandwerk (Fleischerei) (52,9 Prozent) sowie 
den Bäcker*innen (43,1 Prozent). An den Berufsfachschulen des Gesund-
heitswesens ist der Anteil an Neuzugewanderten noch höher (2018/19: 
23,4 Prozent). Besonders hoch liegt hier der Anteil in der Altenpflege (57 
Prozent), der Krankenpflegehilfe (50 Prozent) und der Altenpflegehilfe (47 
Prozent). 
Veränderte Angebote zur Berufsorientierung und Berufswahl
Vor Corona wurden Jugendliche bei der Berufswahl in ihren Schulen und 
in persönlichen Gesprächen bei der Berufs- und Bildungsberatung unter-
stützt. Durch die Kontaktreduzierungen während der Pandemie stellten 
die Beratungsstellen auf telefonische oder digitale Angebote um, der 
Unterricht an den Schulen wechselte in den Distanzmodus. Diese Verän-
derungen führten dazu, dass junge Menschen nicht mehr in den Genuss 
einer optimalen Unterstützung bei der Berufswahl kamen. Nicht alle Ju-
gendlichen verfügen über die technische Ausstattung, um an den neuen 
Angeboten im vollen Umfang teilhaben zu können. Zudem fehlt es teils 
an der notwendigen Medienkompetenz. Eine besondere Problemstellung 
ist die Erreichbarkeit benachteiligter und abgehängter Jugendlicher. Diese 
Zielgruppe braucht eine direkte Ansprache, ihr Vertrauen muss durch Bezie-
hungsarbeit gewonnen und ihr Weg beim Übergang oft begleitet werden. 
Alternativ zu berufsorientierenden Präsenzveranstaltungen, die aufgrund 
der Infektionsschutzmaßnahmen nicht mehr möglich waren, haben die 
Wirtschaftskammern verschiedene Maßnahmen etabliert. Zum einen 
wurden die telefonische Beratung beziehungsweise Chat-Sprechstunden 
stärker genutzt. Zum anderen wurde den Schüler*innen in Kooperation 
zwischen Landeshauptstadt München und Agentur für Arbeit München ein 
virtuelles Berufsorientierungs- und Ausbildungsstellenvermittlungsange-
bot unterbreitet. Den virtuellen Ausbildungsmessen kommt aus Sicht der 
Unternehmen während der Pandemie eine besondere Bedeutung zu, da 
aufgrund der Kontaktbeschränkungen auch die Möglichkeiten von Betriebs-
praktika deutlich eingeschränkt sind.
Digitalisierungsschub in der beruflichen Bildung 
Allgemein gewinnen digitale Formate bei der Wissensvermittlung zuneh-
mend an Bedeutung. Auch in der Berufswelt hat die Digitalisierung zu 
einem tiefgreifenden Wandel geführt, darauf muss die Berufsausbildung 
reagieren. Die veränderten Gegebenheiten und Erfordernisse, die aufgrund 
der Corona-Pandemie entstanden sind, haben zu einem großen Sprung bei 
den angebotenen digitalen sowie hybriden Bildungsangeboten geführt. Die 
Digitalisierung hat mit der Corona-Pandemie einen Schub in allen Bildungs-
einrichtungen erfahren. Diesen zu verstetigen und auf sich wandelnde Be-
rufsprofile und Qualifikationsbedarfe mit passenden Bildungsangeboten zu 
reagieren, wird eine dauerhafte Aufgabe für alle Bereiche der beruflichen 
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Bildung sein. Für die beruflichen Schulen hat der Stadtrat in den letzten 
Jahren mit mehreren Beschlüssen den Grundstein für die Ausstattung der 
Schulen, die Entwicklung und Implementierung von Medienkonzepten so-
wie die Qualifizierung der städtischen Mitarbeiter*innen gelegt. Es bleibt 
eine dauernde Herausforderung, dafür zu sorgen, dass benachteiligte Ju-
gendliche und junge Erwachsene auch unter schwierigeren Rahmenbedin-
gungen nicht abgehängt werden. Für Jugendliche, die während der Coro-
na-Pandemie den Anschluss verloren haben, gilt es, diese durch geeignete 
Unterstützungsmaßnahmen (wieder) in berufliche Bildungsangebote zu 
integrieren und langfristig ihre Bildungsteilhabe zu gewährleisten.

Grünwalder Stadion: Flutlichtanlage wird modernisiert
(8.7.2021) Der Sportausschuss des Stadtrats hat gestern in seiner Sitzung 
beschlossen, die Flutlichtanlage im Städtischen Station an der Grünwalder 
Straße zu modernisieren sowie für die Anforderungen der 3. Liga und der 
2. Bundesliga zu ertüchtigen. 
Die bestehende Anlage wurde 2013 für den Betrieb in der 3. Liga errichtet. 
Trotz zwischenzeitlicher Instandsetzungsmaßnahmen fällt es jede Saison 
schwerer, den geforderten Lichtstärkewert von 800 Lux für die 3. Liga zu 
erreichen. Aus baufachlicher Sicht kann daher die weiter voranschreitende 
Alterung nicht mehr durch Instandhaltungsmaßnahmen kompensiert wer-
den. Um den weiteren Spielbetrieb nicht zu gefährden, ist stattdessen ein 
kompletter Austausch der Leuchten notwendig. 
Im Zuge der Umrüstung ist dabei eine Ertüchtigung auf die für die 2. Bun-
desliga erforderlichen 1.200 Lux sinnvoll und realisierbar. Dem Stand der 
Technik entsprechend erfolgt die Modernisierung als energieeffiziente 
Fluchtlichtanlage mit LED-Technik. Diese senkt wesentlich den Stromver-
brauch und reduziert zugleich die Lichtstreuung, was den Anwohner*innen 
zugute kommt. Die Erneuerung der Flutlichtanlage wäre mit dieser Qualität 
ohnehin später im Rahmen einer Gesamtsanierung notwendig geworden. 
Insofern sinken durch die nun beschlossene Umrüstung die Kosten für spä-
tere Baumaßnahmen. 
Insgesamt werden für die Modernisierung Mittel in Höhe von 1.176.500 
Euro im Rahmen des Nachtragshaushalts 2021 angemeldet. Darin enthal-
ten ist die einmalige Umwidmung vorhandener Haushaltsmittel in Höhe 
von bis zu 457.000 Euro aus dem bewilligten Budget für Fan Meeting 
Points und Fan Zone zur EURO 2020, die aufgrund der Pandemie-Situation 
abgesagt wurden. 
Durch die notwendige Anpassung der Miete für die Überlassung des 
Stadions an marktübliche Konditionen werden zudem für die Saison 
2021/2022 Mehreinnahmen in Höhe von zirka 234.000 Euro erzielt. Bislang 
betrug die Miete im Profisportbereich 8,5 Prozent der Einnahmen aus Ein-
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trittskartenverkäufen, mindestens jedoch 2.500 Euro für Mannschaften der 
3. Liga, sowie eine Flutlichtpauschale von 1.000 Euro pro Verwendung. Die 
Mindestmiete wird nun für den Profibereich auf 10.000 Euro angepasst. 
Darüber hinaus werden künftig im Profibereich 5.000 Euro (Regionalliga 
2.500 Euro) pro Spieltag als Pauschale für Neben- und Betriebskosten er-
hoben sowie die Flutlichtpauschale auf 2.500 Euro pro Verwendung erhöht. 
Die Beiträge entsprechen denjenigen vergleichbarer Stadien der 3. Liga. 
Die Entgelte können im Rahmen der saisonalen Überlassungsverträge bei 
Bedarf jährlich angepasst werden.
Sportreferent Florian Kraus: „Mit der Modernisierung der Flutlichtanlage 
schaffen wir eine solide Infrastruktur für den Profi-Fußball in München und 
erhalten zugleich durch die Anpassung der Mietkonditionen einen ange-
messenen und marktüblichen Beitrag von allen Vereinen, die das städti-
sche Stadion an der Grünwalder Straße nutzen.“

Erleichterungen für städtische Gewerbemieter*innen verlängert
(8.7.2021) Ein bisschen Normalität kehrt zurück – aber die Einnahmen 
noch nicht überall. Bis 30. Juni konnte das Kommunalreferat gewerbli-
chen Mieter*innen und Pächter*innen in städtischen Immobilien aufgrund 
der Corona-Situation auf Antrag Mieterleichterungen gewähren. Einige 
Gewerbetreibende in den städtischen Immobilien haben nach wie vor 
eine schlechte Umsatzsituation und werden sich nicht nachhaltig erholen 
können. Um mögliche Insolvenzen von mitunter langjährigen, teilweise 
inhabergeführten Geschäften und Betrieben abzuwenden, hat der Kom-
munalausschuss des Stadtrats heute auf Antrag der Kommunalreferentin 
beschlossen, den Nutzer*innen weiterhin Stundungs- und Erlassanträge zu 
ermöglichen. 
Bis zum 31. Dezember 2021 stellt die Stadt nun Mieterleichterungen in 
Aussicht – vorausgesetzt, die vorrangigen Finanzhilfen von Bund und vom 
Land reichen nicht aus und die weiteren Voraussetzungen sind erfüllt. 
Gleichzeitig hat der Stadtrat auf Antrag der Kommunalreferentin beschlos-
sen, den Verzicht auf Mieterhöhungen bis zum 31. Dezember 2022 zu ver-
längern. 
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Als Partner tragen wir Verantwortung 
gegenüber unseren Mieter*innen. Die bisherigen Rücklagen, die viele 
Gewerbebetriebe hatten, sind infolge der langwierigen Pandemiesituation 
aufgebraucht. Deswegen ist die Lage für viele Betriebe immer noch sehr 
ernst. Ihnen greifen wir unter die Arme. 
Aber auch dem Stadtsäckel kommt dieses Entgegenkommen langfristig zu 
Gute. Ein temporärer Mietverzicht schmerzt weniger als der Ausfall vieler 
Mietverhältnisse.“
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Para-Kanu und Para-Rudern komplettieren European Championships
(8.7.2021) Die European Championships Munich 2022 werden bunter, 
spannender und vielfältiger: Zwölf Wettbewerbe im Para-Kanu sowie vier 
im Para-Rudern vervollständigen das Sportprogramm der Multisportveran-
staltung und sorgen dafür, dass sich die Zuschauerinnen und Zuschauer 
auf 176 Medaillenentscheidungen und 4.700 europäische Top-Athletinnen 
und -Athleten freuen dürfen. Eine der hoffnungsvollen Athletinnen aus 
deutscher Sicht ist Para-Kanutin Felicia Laberer: „Ich finde es gut, dass bei 
den European Championships die Wettkämpfe der Para-Sportlerinnen und 
-Sportler und die der Nicht-Behinderten nicht getrennt, sondern gemein-
sam stattfinden. Das ist ein gutes Zeichen für Inklusion.“ 
Zwölf Medaillenentscheidungen im Para-Kanu und vier Wettbewerbe um 
Gold, Silber und Bronze im Para-Rudern ergänzen die Europameisterschaf-
ten im Kanu-Rennsport und Rudern und vervollständigen das Sportpro-
gramm um die weiteren Europameisterschaften im Beachvolleyball, Klet-
tern, in der Leichtathletik, im Radsport, Tischtennis, Triathlon und Turnen. 
Vom 11. bis 21. August 2022 treten bei den European Championships Mu-
nich 2022 nun 4.700 der besten Sportlerinnen und Sportler Europas in 176 
Medaillenentscheidungen in der bayerischen Landeshauptstadt an. 
Bundessportminister Horst Seehofer: „Sport verbindet. Er steht für Offen-
heit und Toleranz. Daher ist die Einbindung des paralympischen Sports in 
das Programm der European Championships München 2022 ein richtiger 
Schritt. Ich selbst habe mich für die Einbeziehung der Sportarten Para-Ru-
dern und Para-Kanu eingesetzt. Gleichberechtigte Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung funktioniert in allen gesellschaftlichen Bereichen, auch im 
Leistungssport.“
Bayerns Sportminister Joachim Herrmann: „Die European Championships 
2022 sind auf dem besten Weg, zu einem großen internationalen Sportfest 
zu werden, das lange im Gedächtnis bleiben wird. Die Entscheidung, auch 
Para-Sportarten ins Programm aufzunehmen, ist goldrichtig. Der Schritt 
unterstreicht die verbindende Funktion des Sports und bringt noch mehr 
Abwechslung in die bisher schon hochattraktive Veranstaltung.“
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich finde die Idee der European Cham-
pionships grandios. 2022 haben wir in München endlich wieder eine sport-
liche Großveranstaltung mit faszinierenden und spannenden Wettkämpfen. 
Auch unterstützen wir ausdrücklich die Integration der Para-Wettbewerbe 
im Kanu-Rennsport und Rudern. Gleichberechtigung und soziale Gerech-
tigkeit sind heute wichtiger denn je. Diskriminierung und Ausgrenzung 
haben in unserer Gesellschaft keinen Platz. Da geht der Sport mit bestem 
Beispiel voran.“
Marion Schöne, Geschäftsführerin Olympiapark München GmbH: „Inklu-
sion ist in unserer Gesellschaft ein ganz bedeutendes Thema. Daher bin ich 
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sehr glücklich, dass nun die Para-Wettbewerbe, die wir organisatorisch voll-
ständig integrieren können, Teil der European Championships Munich 2022 
werden. Wir begrüßen die Athletinnen und Athleten herzlich in München 
und freuen uns auf weitere 16 spannende Titelkämpfe.“

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 20
(8.7.2021) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 20 (Hadern) mit, dass die Bürgerversammlung des 20. 
Stadtbezirkes am Donnerstag, 22. Juli, 19 Uhr, in der Dreifachturnhalle 
Gaißacher Straße 8, stattfindet. 
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadträtin Anna Hanusch, Vor-
sitzende der Fraktion Die Grünen – Rosa Liste. Zu Beginn informieren die 
Versammlungsleitung und die Bezirksausschussvorsitzende Dr. Renate Un-
terberg über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk. 
Ein Kontaktnachweis je Hausstand ist erforderlich. Dieser wurde mit der 
Einladung an alle Haushalte versandt und ist zur Bürgerversammlung mit-
zubringen. Ohne Abgabe des Kontaktnachweises ist eine Teilnahme an der 
Bürgerversammlung nicht möglich. Eine Teilnahme an der Bürgerversamm-
lung ist bei einer 7-Tage-Inzidenz über 50 nur mit Negativtest möglich. Ak-
zeptiert werden hierfür Nachweise über einen vor höchstens 24 Stunden 
vorgenommenen PCR-Test oder einen vor höchstens 24 Stunden vorge-
nommenen POC-Antigentest. Geimpfte und genesene Personen sind von 
dieser Testverpflichtung ausgenommen. 
Hierunter sind Personen zu verstehen, die vollständig gegen COVID-19 mit 
einem in der Europäischen Union zugelassenen Impfstoff geimpft sind so-
wie über einen Impfnachweis in deutscher, englischer, französischer, itali-
enischer oder spanischer Sprache oder in einem elektronischen Dokument 
verfügen und bei denen seit der abschließenden Impfung mindestens 14 
Tage vergangen sind (geimpfte Personen). 
Gleiches gilt hinsichtlich des Vorliegens eines Nachweises einer vorherigen 
Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 in deutscher, englischer, franzö-
sischer, italienischer oder spanischer Sprache oder in einem elektronischen 
Dokument, wenn die zugrundeliegende Testung mittels PCR-Verfahren 
erfolgt ist und mindestens 28 Tage, höchstens aber sechs Monate zurück-
liegt (genesene Personen). Die o.g. Nachweise für geimpfte und genesene 
Personen sind wiederum nur bei einer 7-Tage-Inzidenz über 50 zur Bürger-
versammlung mitzubringen. 
Nicht zugelassen werden Personen, die 
 - nachweislich mit SARS-Cov-2 infiziert sind, 
 - COVID-19-typische Symptome aufweisen, wie Atemwegssymptome 
jeglicher Schwere, unspezifische Allgemeinsymptome und Geruchs- oder 
Geschmacksstörungen (Informationen zu COVID-19-typischen Sympto-
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men sind zu finden unter www.infektionsschutz.de oder www.rki.de), 
sich in den letzten 10 Tagen 24 Stunden oder länger in einem vom Robert 
Koch-Institut festgelegten Risikogebiet oder in den letzten 10 Tagen in 
einem Virusvariantengebiet aufgehalten haben und daher einer Einrei-
se-Quarantäne gemäß Einreise-Quarantäneverordnung unterliegen. 

 - In den letzten 14 Tagen wissentlich mit Personen in Kontakt gekommen 
sind, die mit COVID-19 infiziert waren oder 

 - an unspezifischen Allgemeinsymptomen bzw. respiratorischen Sympto-
men (Husten, Hustenreiz, Schnupfen) jeder Schwere leiden. 

Eine FFP2-Maske ist zur Bürgerversammlung mitzubringen und durchge-
hend zu tragen, außer wenn ein Anliegen am Mikrofon vorgetragen wird. 
Für den Fall, dass der Schutz aus gesundheitlichen Gründen oder wegen 
einer gesundheitlichen Beeinträchtigung nicht getragen werden darf, ist ein 
Nachweis in Form einer ärztlichen Bescheinigung erforderlich. 
Auf Grund der geltenden Abstandsregelungen ist das Platzangebot trotz 
der Größe des Versammlungsortes begrenzt. 
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken. 
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet 
unter www.muenchen.de/wortmeldung, wird aber auch zu Beginn der Bür-
gerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22, 23 
und 25, Landsberger Straße 486, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden. 
Hinweis: Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst ist auf Anfrage möglich. 
Nähere Auskünfte erteilt das Direktorium der Stadt München, Marienplatz 
8, 80331 München, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 233-
25241. Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht. Die Bürgerversammlung 
wird unter Einhaltung eines Schutz- und Hygienekonzeptes durchgeführt. 
Der Schutz der Bürger*innen und der Mitarbeiter*innen der Stadtverwal-
tung hat dabei oberste Priorität. Insbesondere wird der Ordnungsdienst 
auf das Einhalten der Abstandsregelungen sowie das Tragen der FFP2-
Maske achten. Vor und während der Bürgerversammlung wird regelmäßig 
gelüftet. 

http://www.infektionsschutz.de
http://www.rki.de
http://www.muenchen.de/wortmeldung
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„PlanTreff vor Ort“: Stadtspaziergang durch die Innenstadt
(8.7.2021) Der nächste Stadtspaziergang aus der Reihe „PlanTreff vor Ort“ 
findet am Mittwoch, 14. Juli, wieder als Präsenzveranstaltung statt. Vorge-
stellt werden vielfältige Stadträume der Münchner Innenstadt. Die kosten-
lose Tour startet um 16.30 Uhr und dauert bis 19 Uhr. Die Gestaltung der 
Freiräume, die Passagen und Höfe sowie Fragen zur Mobilität stehen dabei 
im Mittelpunkt. Expert*innen der Landeshauptstadt München nehmen zu 
den Planungen Stellung und beantworten Fragen. Eine Anmeldung ist ab 
sofort unter https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen 
möglich. Der genaue Treffpunkt wird nach erfolgreicher Anmeldung be-
kannt gegeben.
Die Tour beginnt am Georg-Kronawitter-Platz. Die Teilnehmer*innen erfah-
ren, wie die zukünftige Planung zur Umgestaltung des Platzes aussehen 
wird. 2013 wurde die Hofstatt eröffnet. Aber was befindet sich alles auf 
dem ehemaligen Areal des Süddeutschen Verlags und der Abendzeitung? 
Florian Hartmann, Architekt der Hofstatt, wird diese Fragen beantwor-
ten und interessante Einblicke geben. Weiter geht es in die Sendlinger 
Straße, die zur Fußgängerzone umgebaut wurde und seit Ende 2019 zu 
einem ganz besonderen Stadtraum geworden ist. Hier kann man nicht nur 
flanieren und bummeln, sondern auch die schönen Häuserfassaden wahr-
nehmen. Die Tour endet am PlanTreff in der Blumenstraße 31. Die modern 
umgestaltete Plattform zur Münchner Stadtentwicklung informiert über 
aktuelle Projekte und Planungen. Es besteht die Möglichkeit, an einer zirka 
30-minütigen Führung durch die aktuelle Ausstellung „Hoch hinaus?“ teil-
zunehmen, bei der sich alles rund um das Thema Hochhäuser in München 
dreht. Auch das städtebauliche Modell des PaketPost-Areals kann besich-
tigt werden.
Die Tour findet unter Einhaltung der geltenden Hygieneregeln mit Audio-
guides statt. Der Abstand von 1,5 Metern muss eingehalten werden. Eine 
Maskenpflicht besteht draußen nicht. In den Räumen des PlanTreffs muss 
eine FFP2-Maske getragen werden.
In der Reihe „PlanTreff vor Ort“ lernen Bürger*innen aktuelle Planungen 
und Projekte in München kennen und können sich mit Fachleuten zur 
Stadtentwicklung austauschen. Weitere Informationen online unter 
muenchen.de/plantreff-vor-ort.

Veranstaltung zur Digitalisierung in Ehrenamt und Zivilgesellschaft
(8.7.2021) Der digitale Wandel bietet zivilgesellschaftlichen Organisationen 
Chancen und stellt sie gleichermaßen vor Herausforderungen. Wie können 
sich Organisationen in dieser Entwicklung strategisch gut aufstellen? Da-
rüber sprechen Engagierte, Hauptamtliche und Interessierte online beim 
„Barcamp digital engagiert“ am Samstag, 10. Juli, von 10 bis 15.30 Uhr. 

https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
http://muenchen.de/plantreff-vor-ort
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Die Teilnahme ist unter https://barcamps.eu/digital_engagiert_muc_21/ 
möglich. Eine Veranstaltung der Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement 
der Stadt München, der Münchner Volkshochschule und der Förderstelle 
BE FöBE.

Neue Rundgänge im Jüdischen Museum München
(8.7.2021) Nach der coronabedingten Schließung gibt es im Jüdischen 
Museum München, Sankt-Jakobs-Platz 16, nun auch wieder Rundgänge 
am Wochenende für Einzelbesucher*innen. Neben dem Highlights-Rund-
gang „Das Ganze“ (samstags und sonntags jeweils um 12.30 Uhr, Dauer 
60 Minuten) gibt es auch zwei neue Rundgänge zur aktuellen Ausstellung 
„Im Labyrinth der Zeiten – Mit Mordechai W. Bernstein durch 1.700 Jahre 
deutsch-jüdische Geschichte“:
 - Zeichen in verschiedenen Ruinen und Steinen – Auf den Spuren jü-
discher Geschichte in München: Mordechai W. Bernstein suchte nach 
dem Zweiten Weltkrieg in vielen deutschen Städten nach Hinweisen 
auf deren noch existierende jüdische Kultur und Geschichte. Tatsächlich 
wurde er fündig und spürte zahlreiche „Zeichen“ auf, wie er sie nannte.  
In der Ausstellung „Im Labyrinth der Zeiten“ stellt der Rundgang ge-
nauer vor, welche „Zeichen“ Mordechai Bernstein in der unmittelbaren 
Nachkriegszeit entdeckte. Danach begeben sich die Teilnehmenden zu 
verschiedenen Orten in der Münchner Altstadt, um mit eigenen Augen 
Spuren vergangenen jüdischen Lebens in München zu entdecken. Sams-
tags und Sonntags, jeweils um 11 Uhr, Dauer 90 Minuten.

 - Von der Antike bis zur Gegenwart: 1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland: Einige Fundstücke Bernsteins sind in der Ausstellung „Im 
Labyrinth der Zeiten“ zu sehen. Mit ihrer Hilfe lassen sich auch wichtige 
Aspekte der 1.700 Jahre deutsch-jüdischer Geschichte nacherzählen. 
Bernsteins gefundene „Zeichen“ berichten von den Ursprüngen des 
Miteinanders, von Religion und Kultur, von bekannten und unbekannten 
Orten, von Zusammenleben und Verfolgung. In nur 60 Minuten führt der 
Rundgang durch fast zwei Jahrtausende. Samstags und Sonntags, je-
weils um 14 Uhr, Dauer 60 Minuten.

Die Zahl der Teilnehmer*innen ist aufgrund der aktuellen Hygiene- und 
Schutzmaßnahmen beschränkt, eine Anmeldung über den Ticketshop ist 
jeweils erforderlich, Teilnahme im Eintrittspreis enthalten. 
Weitere Informationen unter https://www.juedisches-museum-muenchen.
de/kalender

https://barcamps.eu/digital_engagiert_muc_21/
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender
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Stadtmuseum: Konzerte im Rahmen von „Sommer im Hof“
(8.7.2021) Im Rahmen seines Open-Air-Kulturprogramms „Sommer im 
Hof“ bietet das Münchner Stadtmuseum, Sankt-Jakobs-Platz 1, in den 
kommenden Tagen unter anderem folgende Konzerte an:
 - Am Freitag, 9. Juli, 19 Uhr, findet das Eröffnungskonzert mit Sopranistin 
Nicole Tschaikin, Mezzosopranistin Simone Werner und Bariton Andreas 
Agler statt, die ein abwechslungsreiches Programm von Monteverdi über 
Mozart, Offenbach, J. Strauß bis hin zu Verdi und der ein oder anderen 
bekannten Musical-Nummer präsentieren. Am Flügel begleitet werden 
die drei großen Stimmen, die schon an zahlreichen Bühnen im In- und 
Ausland zu Gast waren, vom renommierten Pianisten Mikhail Berlin. Das 
Konzert dauert 90 Minuten mit Pause.

 - Am Samstag, 10. Juli, 19 Uhr, haben Interessierte die Gelegenheit, Wally 
& Amy bei einem Livekonzert zu erleben. Mit gerade einmal 17 Jahren 
verließ Wally Warning seine karibische Heimat Aruba. Mit im Gepäck: 
„Live to Love“, einer von zwei Songs, die Wally Warning auf einem Song-
contest in Holland den Sieg und damit einen Plattenvertrag bei Polydor 
bescherten. Gemeinsam mit seiner Tochter Ami nahm er „Live to Love“ 
dann in einer emotionalen Interpretation neu auf. In der aktuellen Version 
verbindet der Song die positiven Vibes der „Hymnals“, die Wally in seiner 
Kindheit in der Kirche sang, mit stilistischen Elementen des modernen 
Pop und gibt dem Text eine wunderbare Bühne. Die markante Stimme 
von Ami Warning lässt aufhorchen und verleiht den inspirierenden Wor-
ten eine besondere Tiefe. Ein multikulturelles Crossover. Das Konzert 
dauert 90 Minuten ohne Pause.

 - Am Sonntag, 11. Juli, 19 Uhr, findet ein Gesprächskonzert mit Studieren-
den des Ben Haim-Forschungszentrums der Hochschule für Musik und 
Theater München sowie jüdischer Straßenkunst mit Alex Jacobowitz, 
statt. München verfügte zu Beginn des 20. Jahrhunderts nicht nur über 
eine der größten jüdischen Gemeinden Deutschlands. Eine Vielzahl be-
deutender Künstler*innen prägte weit über die Stadtgrenzen hinaus eine 
lebendige jüdische Musikkultur. Zahlreiche Biographien ehemaliger Mit-
glieder, Schüler*innen der Akademie der Tonkunst sind untrennbar mit 
der NS-Vergangenheit verbunden. So auch im Falle des Namensgebers 
des Forschungszentrums Paul Ben-Haim. Der 1897 in München als Paul 
Frankenburger geborene Dirigent, Komponist und früherer Schüler der 
Hochschule emigrierte aufgrund massiver antisemitischer Anfeindungen 
1933 nach Palästina, wo er seinen Nachnamen in Ben-Haim („Sohn Hein-
richs“) änderte. Seine Biographie steht stellvertretend für viele andere 
jüdische Musiker*innen, die vom Nationalsozialismus vertrieben wurden. 
Während seines Exils wurde er zu einer der einflussreichsten Personen 
für das Musikleben Palästinas und die Entwicklung eines israelischen 
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Nationalstils. Zum Festjahr „1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“ 
präsentieren die Sängerin Franziska Weber und der Pianist Clemente 
Prudencio Lieder aus dem Werk Ben-Haims. Anschließend katapultiert 
der renommierte Xylophonist Alex Jacobowitz mit seiner Mischung aus 
klassischem Konzert und New Yorker Streetshow das Publikum ins mit-
reißende Hier und Jetzt. Das Gesprächskonzert dauert zwei Stunden mit 
Pause.

Die Tickets kosten jeweils 8 Euro, ermäßigt 5 Euro und sind über München 
Ticket erhältlich. Ein barrierefreier Zugang und eine barrierefreie Toilette 
sind vorhanden. Weitere Infos und das Programm zu „Sommer im Hof“ 
unter https://t1p.de/sommer-im-hof.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 8. Juli 2021

Münchner Kohlenstoffsenken schaffen: (1) Mit Pflanzenkohle Münch-
ner Erden zur Klimaschutzerde machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nicola Holtmann, Hans-Peter Mehling und To-
bias Ruff (Fraktion ÖDP/FW) vom 15.1.2021

Sonderrechte für FC Bayern? Wie rechtfertigt die Stadt Kosten und 
Einschränkungen der Demokratie durch die Feierlichkeiten im Rat-
haus?  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
11.5.2021

GuD3: Welche Folgen hat der Beschluss der Gemeinde Unterföhring 
auf die Pläne der SWM?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner, Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) und Sonja 
Haider, Nicola Holtmann, Dirk Höpner, Hans-Peter Mehling, Tobias Ruff, 
Rudolf Schabl (Fraktion ÖDP/FW) vom 14.5.2021
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Münchner Kohlenstoffsenken schaffen: (1) Mit Pflanzenkohle Münch-
ner Erden zur Klimaschutzerde machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nicola Holtmann, Hans-Peter Mehling und To-
bias Ruff (Fraktion ÖDP/FW) vom 15.1.2021

Antwort Kommunalreferat:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Landeshauptstadt München (LHM), Ab-
fallwirtschaftsbetrieb München (AWM), auf, zusätzlich zur bestehenden 
Trockenfermentationsanlage
„1.  eine Pyrolyse-Anlage zur Herstellung von Pflanzenkohle aus Biomüll, 

Grünschnitt und organischen Abfällen zu errichten,
2. sich im Anschluss an den Bau der Pyrolyse-Anlage als Anbieter von 

Pflanzenkohle zertifizieren zu lassen,
3. die Abwärme der Pflanzenkohle-Produktion und die Nebenprodukte 

Pyrolysegas und -öl energetisch sinnvoll zu nutzen,
4. mit der eigens hergestellten Pflanzenkohle ein neues Produkt ‚Münch-

ner Klimaschutzerde‘ zu schaffen, das Eigenschaften ähnlich der ‚Terra 
preta de índio‘ aufweist, indem die Pflanzenkohle in die Münchner Kom-
posterden eingebracht wird. Für den Herstellungsprozess erwirbt der 
AWM die erforderlichen Lizenzen oder entwickelt in Zusammenarbeit 
mit landwirtschaftlichen Forschungseinrichtungen ein eigenes Verfah-
ren.“

Begründet wird der Antrag damit, dass München bis 2035 klimaneutral 
werden möchte. Um dies zu erreichen, sei es notwendig, Kohlenstoffsen-
ken zu schaffen. Die bereits getrennt erfassten Bioabfälle, aber auch das 
im Restmüll nach wie vor vorhandene Potenzial an Bioabfällen könnten zu 
wertvoller Pflanzenkohle umgewandelt und somit als Kohlenstoffsenke ge-
nutzt werden.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch ein laufendes Ge-
schäft des Eigenbetriebs, dessen Besorgung nach Art. 88 Abs. 3 Satz 1 
Gemeindeordnung (GO) i.V.m. der Betriebssatzung des AWM der Werklei-
tung obliegt. Das Beobachten von unterschiedlichen Verwertungstechnolo-
gien sowie die Ausarbeitung von Verwertungsstrategien für die Verwertung 
einzelner Stoffströme gehören zu den typischen Aufgaben der Verwaltung 
und stellen somit laufende Angelegenheiten dar, die keine grundsätzliche 
Bedeutung für die LHM haben. Eine beschlussmäßige Behandlung der An-
gelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.
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Zu Ihrem Antrag vom 15.1.2021 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Der Klimaschutzgedanke, welcher in der Anwendung von Pyrolysekohlen 
steckt, ist wie folgt erklärt: Biomasse wird durch technische Prozesse 
der Karbonisierung innerhalb weniger Stunden in kohleähnliche Produkte 
umgewandelt. Die so erzeugte Pyrolysekohle (oder häufig „Biokohle“ ge-
nannt) wird dann in den Boden eingebracht. Sie soll aufgrund ihrer hohen 
Abbaustabilität den in ihr enthaltenen Kohlenstoff langfristig speichern, d.h. 
der Biosphäre entziehen (C-Sequestrierung).

Bei der Anwendung von Pyrolysekohle, welche aus Bioabfall hergestellt 
werden soll, sind die im Folgenden aufgeführten Aspekte zu beachten:

Rechtliche Einordnung von Pyrolysekohlen
Grundsätzlich müssen Stoffe, die mit der Zweckbestimmung als Dünge-
mittel, Bodenhilfsstoff oder Kultursubstrat in den Verkehr gebracht oder 
angewandt werden sollen, zugelassen sein. Nach deutschem Recht sind 
derzeit nur Braunkohle und Holzkohle aus chemisch unbehandeltem Holz 
als Ausgangsstoff für Kultursubstrate zugelassen (Düngemittelverordnung 
(DüMV), Anlage 2, Tabelle 7.1.10). Gegenwärtig ist nur eine Nutzung von Py-
rolysekohlen aus unbehandelten Hölzern als Bestandteil von Düngemitteln, 
Kultursubstraten und Bodenhilfsstoffen zulässig, wenn diese als Produkt in 
Verkehr gebracht werden sollen.

Die Zweckbestimmung C-Sequestrierung ist im Düngerecht als mögliches 
Nützlichkeitsmerkmal nicht verankert. Darum werden die Pyrolysekohlen in 
Deutschland für die pflanzenbauliche Anwendung derzeit ausschließlich mit 
Holzhackschnitzeln hergestellt. 

Die Bundesregierung weist darauf hin, dass das für düngemittelrechtliche 
Vorschriften federführende Bundesministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) zurzeit aus agronomischer Sicht keinen hinreichenden 
Nutzen aus einer breiten Anwendung in der Landwirtschaft auf Grund 
der stark variierenden Forschungsergebnisse zu Pyrolysekohlen sehe.¹ 
Eine Ausweitung der eingeschränkten Zulassung von Pflanzenkohle aus 
chemisch unbehandeltem Holz als Trägerstoff und Ausgangsstoff für 
Kultursubstrat unterstütze das BMEL daher nach gegenwärtigem Kennt-
nisstand nicht. Eigenschaften und Wirkungsweise von Biokohle würden 
zudem in Abhängigkeit von den verwendeten Ausgangsstoffen und der 
Herstellungstechnologie variieren. Insoweit seien generelle Aussagen zur 
Umweltverträglichkeit des Biokohleeinsatzes in Böden derzeit nicht mög-
lich. Weitere Langzeitforschung unter Freilandbedingungen sei nötig, damit 
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die Auswirkungen von Biokohle als Bodenverbesserer und Trägermittel für 
Dünger abgeschätzt werden können. Aus Sicht der Bundesregierung seien 
positive Effekte für die Landwirtschaft nicht hinreichend nachgewiesen. 
Verschiedene Probleme seien dabei zu berücksichtigen:

- Bei Beachtung der guten fachlichen Praxis in der Landwirtschaft ist ein 
Einsatz von Pflanzenkohle auf der weit überwiegenden Zahl der Stand-
orte in Deutschland nicht notwendig und bietet für die Landwirtschaft 
keine Vorteile.

- Der Einsatz von Pflanzenkohle ist mit erheblichen Kosten verbunden, 
denen derzeit keine wirtschaftlichen Vorteile z.B. über einen Mehrertrag 
gegenüberstehen.

- Bei den Herstellungsverfahren können bei entsprechenden Betriebszu-
ständen Schadstoffe in der Pflanzenkohle eingelagert werden bzw. eine 
Re-Adsorption erfolgen. Bei der Pyrolyse entstehen während der Kon-
version als Bestandteile der Teere polycyclische Aromaten (PAK), die auf 
der festen Phase adsorbiert oder eingeschlossen werden können. Auch 
können Schwermetalle in der festen Phase aufkonzentriert werden.

- Die Einordnung von Pflanzenkohlen im Rahmen des Düngerechts ist 
bislang nicht abschließend geklärt. Es ist laut Bundesregierung rechtlich 
und unter Experten umstritten, ob z.B. die feste Phase der Hydrother-
malen Karbonisierung durch das Dünge- und Düngemittelrecht hinrei-
chend erfasst wird.

- Aus rein pflanzenbaulicher Sicht werden durch das Aufbringen von iner-
tem Kohlenstoff auf landwirtschaftlich genutzte Böden unter den hiesi-
gen Boden- und Klimaverhältnissen keine positiven Effekte erwartet.

Geeignete Ausgangsmaterialien
Derzeit immissionsschutzrechtlich zugelassene Anlagen in Deutschland 
sind die der Fa. Pyreg und die TerraBoga (Berliner Botanischer Garten).² 
Die Firma Pyreg stellt auf ihrer Homepage genaue Anforderungen an die 
Ausgangsstoffe, die zur Herstellung von Pyrolysekohle geeignet sind. So 
ist festzustellen, dass die Ausgangsstoffe eine möglichst hohe Homogeni-
tät aufweisen müssen und deren Fremdstoffanteil nicht höher als 1% sein 
darf. Des Weiteren wird ein Trockensubstanzgehalt von 65% vorausge-
setzt.³ Dies trifft beides nicht auf die in der Biotonne München gesammel-
ten Bioabfälle zu, in der Fremdstoffanteile bis zu 4,56 Massen-% bei der 
Bioabfallsortierung in 2019 ermittelt wurden.

Für getrennt erfasste Bioabfälle eignet sich aufgrund des hohen Wasser-
gehaltes am ehesten das Verfahren der Hydrothermalen Carbonatisierung 
(HTC), da sie hier nicht erst aufwendig getrocknet werden müssen. Bei 
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hohen Fremdstoffanteilen erhöht sich jedoch der Aufbereitungsaufwand 
und damit die Behandlungskosten. Im Vergleich zur Pyrolysekohle muss 
außerdem von einer geringeren Abbaustabilität im Boden ausgegangen 
werden, die nur eine temporäre C-Sequestrierung über Zeiträume von 10 
– 100 Jahren ermöglichen. Nur ein Teil der HTC-Kohle, der primäre Koks, 
kann als Bodenverbesserer eingesetzt werden. Dies wird in der Forschung 
aufgrund mangelnder Erkenntnisse, insbesondere zu den langfristigen 
Umweltauswirkungen (Schadstoffmobilisation, Emissionsveränderung etc.) 
kritisch diskutiert. Es entsteht neben der HTC-Kohle auch ein stark orga-
nisch belastetes Abwasser, welches hohe BSB und CSB-Werte aufweist 
und einer aufwändigen Aufbereitung bedarf, bevor es als Abwasser einge-
leitet werden kann. Aufgrund des hohen Anfalls an Prozesswasser stellt 
der technisch und wirtschaftlich sinnvolle Umgang mit dem Prozesswasser 
eine große Herausforderung für die Etablierung des Verfahrens dar. 

Die HTC befindet sich derzeit noch in einem frühen Stadium der technolo-
gischen Entwicklung und von daher sind weitere Forschungs- und Entwick-
lungsarbeiten notwendig, um Produkteigenschaften für die Anwendung in 
Böden optimieren zu können, Schad- und Abfallstoffe zu reduzieren und 
die Effizienz der Verfahren zu erhöhen.4

In einer Veröffentlichung des Umweltbundesamtes (UBA) sind für die Her-
stellung „Terra Preta ähnlicher Erden“ sowie Anzucht- und Kultursubstrate 
zur Klärung substrattypischer Anforderungen und spezieller Aufbereitungs-
verfahren insbesondere bezüglich der HTC-Biokohlen noch erhebliche Ent-
wicklungsleistungen erforderlich.5

Einschätzung des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND)
Auch der BUND warnt in seiner Einschätzung der Umweltrelevanz davor, 
aus reinen Klimaschutzgründen Pyrolysekohlen in den Boden einzuarbei-
ten. Es fehle derzeit noch die Qualitätssicherung des Endproduktes ent-
sprechend des gesetzlichen Standards des Bodenschutz- und Düngemit-
telrechts. Es seien keine bodenökologisch positiven Wirkungen erkennbar 
und Risiken nicht abschätzbar. Vorrangig sei, die Umweltqualität der Böden 
sicherzustellen und belastbare Ökobilanzen abzuwarten.6

Sie sprechen in Ihrem Antrag eine Menge von 20.000 t/a Bioabfall an, die 
nicht in der Trockenfermentationsanlage behandelt wird und darum in einer 
AWM-eigenen Pyrolyse-Anlage verwertet werden soll. Der AWM verfolgt 
die Strategie, dass durch die Verteilung der Gesamtmenge über mehrere, 
auch private Verwertungsanlagen eine größtmögliche Entsorgungssicher-
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heit gewährleistet wird. Weitere, im Restmüll identifizierte 40% Bioab-
fälle können nur mit extrem hohem Aufwand einer Getrenntsammlung 
zugeführt werden. Es wird dabei außerdem von hohen Fremdstoffanteilen 
im Bioabfall ausgegangen, die einer hochwertigen Verwertung entgegen-
stehen. Der Markt stellt keine entsprechende Aufbereitungstechnik zur 
Fremdstoffentfrachtung zur Verfügung. Außerdem eignen sich Bioabfälle 
– wie oben ausgeführt – nach derzeitigem Forschungsstand nicht für eine 
Behandlung in einer Pyrolyse-Anlage. Dabei spielt die Inhomogenität, der 
hohe Feuchtigkeitsgehalt, die Fremdstoffanteile sowie ein gewisses Schad-
stoffpotential eine Rolle.

Zukünftige Planungen
Vor diesem Hintergrund verfolgt der AWM derzeit weiterhin die Strategie, 
ca. 25.000 t/a Bioabfälle über seine Trockenfermtentationsanlage zu verar-
beiten und ca. 20.000 t/a an private Verwertungsbetriebe zur Behandlung 
zu vergeben. 

Der Betrieb der aktuellen Anlage zur Verwertung der Bioabfälle der LHM 
ist nach 2026/2027 aufgrund geänderter Gesetzesgrundlagen (Novelle der 
Technischen Anleitung Luft und Auslauf der Förderung nach dem Erneuer-
baren Energiegesetz) nicht mehr möglich. Die notwendigen Überlegungen 
für eine neue größere Bioabfallvergärungsanlage für die LHM werden im 
AWM bereits angestellt. Für die neue Technologie gibt es jedoch einen grö-
ßeren Anspruch an die Input-Qualität der Bioabfälle als bisher. Die Novelle 
der Bioabfallverordnung (BioAbfV) in 2021 fordert derzeit im vorliegenden 
Entwurf außerdem die Einhaltung von Fremdstoffanteilen von weniger als 
0,5 Massen-% vor der Behandlung, eventuell könnte eine Einigung mit 
den Verbänden auf 2% erreicht werden. Weitere 40% Bioabfälle, welche 
im Rahmen einer Hausmüllanalyse im Jahr 2016 noch im Restmüll identifi-
ziert wurden, stehen jedoch nicht in der Qualität zur Verfügung, die für eine 
hochwertige Verwertung erforderlich wäre. Eine technische Sortieranlage 
für Bioabfälle vor der Behandlung in einer Biovergärungsanlage wird auf 
dem Markt nicht angeboten und macht wegen der sehr hohen Wasserge-
halte auch keinen Sinn. Minderwertige Produkte können nicht zertifiziert 
und vermarktet werden. 
Deshalb muss bei der Bioabfallsammlung der Schwerpunkt mehr auf Qua-
lität als auf Quantität gelegt werden.

Ergebnis:
Die Herstellung und Vermarktung von Terra-Preta-ähnlichen Erden mit Py-
rolysekohle aus Bioabfällen ist aufgrund der derzeitigen düngerechtlichen 
Vorgaben nicht zugelassen. Eine Ausweitung ist nach Aussage des BMEL 
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auch in nächster Zeit nicht vorgesehen. Auch aufgrund der übrigen vorge-
nannten Punkte scheidet derzeit die von Ihnen begehrte Vorgehensweise 
aus. Der AWM wird die technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen 
aber weiterhin im Auge behalten, um gegebenenfalls eine Anpassung vor-
zunehmen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage 2, Tabelle 7.1.10 kann abgerufen werden unter:
https://www.gesetze-im-internet.de/d_mv_2012/anlage_2.html

1  top agrar online „Pflanzenkohle – EU plant Regeln für Biokohle als Dünger“, 1.6.2020

2  UBA Texte 04/2016, Chancen und Risiken des Einsatzes von Biokohle und anderer „veränderter“ 

Biomasse als Bodenhilfsstoffe oder für die C-Sequestrierung in Böden

3  UBATexte 09/2021, Ermittlung von Kriterien für hochwertige anderweitige Verwertungsmöglichkei-

ten von Bioabfällen

4  https://www.pyreg.comB

5 UBA Texte 04/2016, Chancen und Risiken des Einsatzes von Biokohle und anderer „veränderter“ 

Biomasse als Bodenhilfsstoffe oder für die C-Sequestrierung in Böden

6 BUND, Terra Preta/Pyrolysekohle, BUND-Einschätzung ihrer Umweltrelevanz
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Sonderrechte für FC Bayern? Wie rechtfertigt die Stadt Kosten und 
Einschränkungen der Demokratie durch die Feierlichkeiten im Rat-
haus?  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
11.5.2021

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Auf Ihre Anfrage vom 11.5.2021 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:

„Praktisch jährlich wird das Rathaus genutzt, um den Millionären des FC 
Bayern München eine Bühne zu bieten, sich selbst zu feiern. Dies ge-
schieht regelmäßig auf Kosten der Stadt und somit auf Kosten der Steuer-
zahler*innen. Während die Stadt wegen der angespannten Haushaltslage 
durch die Corona-Krise an Personal und Projekten spart, werden dem 
millionenschweren Verein weiter Privilegien zugestanden. Gerade hinsicht-
lich der ohnehin schon gewährten Sonderrechte für die Fußballmillionäre, 
ist dies ein weiterer Schlag ins Gesicht für viele Menschen, die unter der 
Krise zu leiden haben. Im Gegensatz zu vielen Berufsgruppen dürfen Profi-
fußballer weiter ihrem Job nachgehen und um die Welt reisen, ohne dass 
Corona-Quarantäne Regeln zu gelten scheinen wie beim Rest der Bevöl-
kerung. Die vielen positiven Corona-Fälle zeigen, dass der Virus auch vor 
Millionären nicht Halt macht. 

Die Nutzung des Rathauses durch den FC Bayern München hat nicht nur 
Folgen für die Finanzen, sondern auch für den demokratischen Betrieb. 
Mitarbeiter*innen berichten dazu aus den letzten Jahren, dass eigene Si-
cherheitskräfte des Vereins darüber bestimmt haben, wer sich im Rathaus 
bewegen darf.“

Der Beantwortung Ihrer Fragen möchte ich voranstellen, dass es bei einem 
Empfang des FC Bayern, einer anderen erfolgreichen Münchner Mann-
schaft oder auch von erfolgreichen Münchner Individualsportler*innen im 
Rathaus nicht darum geht, das Rathaus den Vereinen bzw. Sportler*innen 
für Feierlichkeiten oder andere Anlässe zur Verfügung zu stellen. Es han-
delt sich stets um städtische Veranstaltungen, wenn erfolgreiche Münch-
ner Sportler*innen zu einem angemessenen Empfang in das Rathaus ein-
geladen werden, um sie zu ehren. Da viele Münchner Bürger*innen den 
Empfang des FC Bayern miterleben möchten, versammeln sich traditionell 
ca. 15.000 Zuschauer*innen vor dem Rathaus auf dem Marienplatz. Um 
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deren Sicherheit zu gewährleisten, trifft die Landeshauptstadt München 
umfangreiche Maßnahmen.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie hoch sind die Kosten für die Stadt für die Meisterfeierlichkeiten des 
FC Bayern München 2021? Wie hoch waren die Kosten jeweils in den letz-
ten Jahren? 

Antwort:
Im Jahr 2021 gab es keine Feierlichkeiten wie in den vergangenen Jah-
ren, sondern lediglich die Eintragung einer kleinen Delegation ins Goldene 
Buch. Die Kosten dafür beliefen sich auf 420 Euro.
Im Jahr 2020 kostete der Empfang 109.230 Euro, da ohne Zuschauer*in-
nen auf dem Marienplatz erheblich weniger Kosten entstanden. Im Jahr 
2019, als zuletzt der übliche Empfang mit Fans auf dem Marienplatz statt-
fand, betrugen die Kosten insgesamt 402.290 Euro. Diese Kosten entste-
hen im Wesentlichen durch die Erstellung und Umsetzung eines Sicher-
heitskonzeptes.

Frage 2:
Wann soll das Rathaus für die Meisterfeierlichkeiten 2021 des FC Bayerns 
blockiert werden? 

Antwort:
Der Empfang im Rathaus mit Eintrag in das Goldene Buch der Stadt fand 
am 23.5.2021 statt.

Frage 3:
Wie bewertet der Kämmerer unter Berücksichtigung der Haushaltslage, 
dass für solche Zwecke Kosten für die Stadt entstehen? 

Antwort:
Entsprechend der aktuellen Haushaltslage fielen in diesem Jahr nur sehr 
geringe Kosten an (siehe Antwort zu Frage 1).

Frage 4:
Welche Einschränkungen haben städtische Angestellte und Stadträt*innen 
am Tag der Feierlichkeiten zu erwarten und wann wird ihnen dies mitge-
teilt? 
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Antwort:
Während der Veranstaltung und an den zum Auf- und Abbau benötigten Ta-
gen stehen die Sitzungssäle und Besprechungsräume nicht zur Verfügung. 
Am Tag der Veranstaltung kann das Rathaus von Mitarbeiter*innen betre-
ten werden, wenn die Notwendigkeit besteht und diese bei der erforder-
lichen Anmeldung nachgewiesen wurde. Es handelt sich regelmäßig aber 
um einen Sonntag.
Mitglieder des Stadtrats können das Rathaus immer betreten. Fraktions-
räume und Büros sind auch uneingeschränkt nutzbar. Aus logistischen 
Gründen ist eine vorherige Anmeldung jedoch sinnvoll. Eine Teilnahme an 
dem Empfang selbst war in der Vergangenheit (außer 2020 und 2021) auch 
allen Stadträt*innen möglich, hierfür war jedoch – auf Grund des großen 
Interesses und der vorhandenen Kapazitäten – eine vorherige Anmeldung 
zwingend erforderlich.
Diese Informationen wurden den Fraktionen ca. 7 bis 10 Tage vor der Ver-
anstaltung mitgeteilt.

Frage 5:
Wie werden die Einschränkungen für die politischen Fraktionen an dem Tag 
gerechtfertigt? 

Antwort:
Wie auch bei anderen Veranstaltungen im Rathaus üblich, ist für die Stadt-
rät*innen lediglich der Zugang zum unmittelbaren Veranstaltungsbereich 
nur mit Anmeldung möglich. Dies lässt sich aus logistischen Gründen nicht 
anders handhaben. Für die Mitarbeiter*innen der Fraktionen ist eine vorhe-
rige Anmeldung zum Betreten des Rathauses erforderlich.

Frage 6:
Welche Organisationen oder Vereine besitzen das Sonderrecht, das Rat-
haus für ihre Feierlichkeiten auf Kosten der Stadt zu nutzen? Bitte um Auf-
listung. 

Antwort:
Ein solches „Sonderrecht“ besteht nicht.
Es handelt sich bei allen Empfängen für Sportler*innen jeweils um städti-
sche Veranstaltungen.

Frage 7:
Welchen Nutzen für die Münchner Gesellschaft rechtfertigen Kosten und 
Einschränkungen der Demokratie durch die Feierlichkeiten des FC Bayern 
im Rathaus? 
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Antwort:
Die Münchner Bevölkerung bekommt die Gelegenheit, die erfolgreichen 
und prominenten Spieler des FC Bayern München live zu erleben und mit 
ihnen zusammen Erfolge zu feiern. Das große Interesse an dieser Veran-
staltung belegt den Bedarf.
Dass die Fraktionen für etwa 3 Tage über ein Wochenende die Sitzungs- 
und Besprechungsräume nicht nutzen können, betrachte ich nicht als er-
hebliche Einschränkung der Demokratie, zumal die Fraktionsräumlichkeiten 
weiterhin genutzt werden können (siehe Frage 4).

Frage 8:
Welche Sonderrechte haben die Sicherheitskräfte des FC Bayern Mün-
chens im Rathaus während der Feierlichkeiten? Müssen Stadträt*innen 
und das städtische Personal den Befehlen des Sicherheitsdienstes Folge 
leisten? 

Antwort:
Die Sicherheitskräfte sind Mitarbeiter*innen des von der Landeshauptstadt 
München beauftragten Dienstleisters. Das Hausrecht für die Veranstal-
tungsräume wird diesem in der relevanten Zeit übertragen. Der Dienstleis-
ter wird am Veranstaltungstag von den Ordnungskräften des FC Bayern 
München unterstützt. Mitarbeiter*innen und Stadträt*innen, die sich im 
Vorfeld angemeldet haben (siehe Antwort zu Frage 4), bekommen einen 
Ausweis, damit keine Missverständnisse mit dem Sicherheitspersonal ent-
stehen. Nach entsprechender Anmeldung können die Mitglieder des Stadt-
rates selbstverständlich den eigentlichen Veranstaltungsbereich betreten. 
Der Zugang zu den Fraktionsräumen ist jederzeit auch ohne Anmeldung 
möglich.

Frage 9:
Wurde seitens des FC Bayerns oder des Direktoriums die Reservierung 
einzelner Räume/Höfe oder sogar der kompletten verfügbaren Räume des 
Rathauses für die Feierlichkeiten des FC Bayerns vorgenommen? 

Antwort:
Die Reservierung wird durch das Direktorium vorgenommen (siehe Ant-
wort zu Frage 2).
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GuD3: Welche Folgen hat der Beschluss der Gemeinde Unterföhring 
auf die Pläne der SWM?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner, Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) und Sonja 
Haider, Nicola Holtmann, Dirk Höpner, Hans-Peter Mehling, Tobias Ruff, 
Rudolf Schabl (Fraktion ÖDP/FW) vom 14.5.2021

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 14.5.2021 führten Sie als Begründung aus:
„Der Gemeinderat Unterföhring hat schon am 10.1.2019 – wegen fehlen-
der Nachhaltigkeit und nicht gegebener Klimafreundlichkeit – einstimmig 
den Antrag der Stadtwerke München (SWM) auf Änderung des Bebau-
ungsplans, zwecks Eröffnung des Baurechts für die geplante GuD3, ab-
gelehnt und die Zustimmung zugunsten jeder mit fossilen Brennstoffen 
befeuerten Energieerzeugungsanlage auf ihrer Gemarkung versagt. Am 
8.10.2020 hat der dortige Gemeinderat – wiederum einstimmig – einen 
‚Aufstellungsbeschluss‘ zugunsten eines Bebauungsplans ‚Unterföhring 
Süd‘ (= HKW Nord) gefasst, mit dem künftig Energieerzeugungsanlagen 
auf Basis (ausschließlich) von erneuerbaren Energien zulässig sein sollen.
Es existiert also kein gültiger Bebauungsplan zur Errichtung eines fossil-be-
feuerten Kraftwerks durch die SWM auf Gemarkung Unterföhring und 
damit kein Baurecht für die geplante GuD3 am Standort HKW Nord. Die 
Gemeinde Unterföhring kann sich dabei u.a. auf das kommunale Selbst- 
verwaltungsrecht stützen, das ihren Anspruch auf Erlass einer Bebauungs-
plan-Satzung begründet; das Recht der kommunalen Selbstverwaltung 
wiederum ist im Grundgesetz verankert. Die Pläne der Stadtwerke Mün-
chen (SWM) bzw. der Rathausregierung stehen dem entgegen.
Von beiden wird der Bau der GuD3 vorangetrieben. Die SWM haben dazu 
schon erste Antragsunterlagen bei der Regierung von Oberbayern einge-
reicht. Der Stadtrat hat diesbezüglich noch keinen Beschluss gefällt. Es ist 
offensichtlich, dass die Fronten verhärtet sind und es zu einer Auseinander-
setzung kommen wird, deren Folgen für die Stadt noch schwer abzuschät- 
zen sind.“

Wir haben hierzu die Stadtwerke München um Stellungnahme gebeten 
und können Ihnen daher Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Welche Rechtswege haben die SWM gegen die Gemeinde Unterföhring 
(gegen eine gemeindliche Veränderungssperre, gegen eine gemeindliche 
Bebauungsplan-Satzung) und/oder gegen die Genehmigungsbehörde (nach 
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einem evtl. abweisenden Genehmigungsbescheid wegen „Genehmi-
gungsunfähigkeit“) geprüft?
 
Antwort SWM:
„Die SWM prüft bei genehmigungsbedürftigen Vorhaben die gesamte 
Rechtslage. Dazu gehören auch mögliche Rechtsbehelfe. Für die GuD3 
liegt noch keine immissionsschutzrechtliche Genehmigung vor. Ein Bebau-
ungsplan und eine Veränderungssperre der Gemeinde Unterföhring liegen 
ebenso wenig vor.“
 
Frage 2:
Welche Rechtswege einzulegen ist beabsichtigt?
 
Antwort SWM:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:
Wie werden die jeweiligen juristischen Erfolgs-Aussichten sowie die politi-
schen und rechtlichen Folgen eingeschätzt und bewertet?
 
Antwort SWM:
Siehe Antwort zu Frage 1.
 
Frage 4:
Mit wie viel Jahren Verzögerung bis zum Erhalt einer rechtskräftigen Er-
richtungs-Genehmigung nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BIm-
SchG) (und damit der Fertigstellung der GuD3) muss gerechnet werden?
 
Antwort SWM:
Sofern gegen die immissionsschutzrechtliche Genehmigung der GuD3 ein 
Rechtsbehelf einlegt wird, der aufschiebende Wirkung entfaltet, können 
Verzögerungen in der Fertigstellung und Inbetriebnahme der GuD3 nicht 
ausgeschlossen werden. Die mögliche Verzögerungsdauer hängt von einer 
Vielzahl von Faktoren ab. Neben der Komplexität der aufgeworfenen Sach- 
und Rechtsfragen und der ggf. notwendigen Einschaltung von Sachverstän-
digen spielen die Arbeitsbelastung des angerufenen Gerichts sowie eine 
mögliche Revision eine Rolle.

Frage 5:
Ist darin schon berücksichtigt, dass neben der Gemeinde Unterföhring 
auch andere Träger öffentlicher Belange, Privatpersonen und Umweltver-
bände gegen eine positive Baugenehmigung Klagen einreichen könnten?
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Antwort SWM:
„Die Klagemöglichkeiten von Trägern öffentlicher Belange, Privatpersonen 
und Umweltvereinigungen gegen eine immissionsschutzrechtliche Geneh-
migung sind der SWM bekannt.“

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.





http://www.bikeleasing.de/












https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtrecht/vorschrift/810.html
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/index.html?lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&layers=0ab99e89-fb6f-4bd5-84bc-bb6d51fa233b&E=689853.59&N=5338331.68&zoom=10&catalogNodes=1102
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/index.html?lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&layers=0ab99e89-fb6f-4bd5-84bc-bb6d51fa233b&E=689853.59&N=5338331.68&zoom=10&catalogNodes=1102


https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__39.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayNatSchG-16
https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__30.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayNatSchG-23


https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&catalogNodes=1&layers=d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed&E=689116.10&N=5338525.87&zoom=10
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&catalogNodes=1&layers=d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed&E=689116.10&N=5338525.87&zoom=10
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayDSchG/true








Antrag zur dringlichen Behandlung für die Vollversammlung am 28.07.2021
Clubs und Bars für zweifach Geimpfte öffnen

Der Oberbürgermeister setzt sich bei der Landesregierung dafür ein, dass die Clubs und 
Bars der Stadt für zweifach Geimpfte wieder geöffnet werden.

Begründung der Dringlichkeit:

„Die Münchner Impfquote liegt (...) bezogen auf die Bevölkerung ab 18 Jahren, bei den 
Erstimpfungen bei 62,2 % und bei den Zweitimpfungen bei 46,4 %.“ (Rathaus Umschau, 
06.07.2021). 
Der Impffortschritt in Deutschland und München geht immer weiter voran, trotzdem wird 
jungen Menschen verboten, sich zum Tanzen zu treffen und Freizeitaktivitäten nachzugehen 
– auch wenn sie doppelt geimpft sind. Während der Stadtrat in den letzten Wochen über 
Konzepte sprach, die öffentlichen Plätze der Stadt zu entlasten, würde eine Öffnung der 
Clubs für eine wahre Entzerrung der Partyhotspots des letzten Jahres sorgen. 

Darüber hinaus werden in Politik und Gesellschaft immer mehr Stimmen deutlich, die 
fordern, Grundrechtseingriffe für vollständig Geimpfte ab sofort zu unterbinden.1 
Hier muss die Landeshauptstadt dem guten Beispiel anderer deutscher Gemeinden folgen 
und den Bürgern wieder einen Weg zurück in die Normalität weisen. Besonders junge 
Menschen haben nach gut anderthalb Jahren bedingungsloser Solidarität verdient, dass der 
Stadtrat sich für sie stark macht.

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender)
Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende)
Fritz Roth
Richard Progl

1 https://www.merkur.de/politik/coronavirus-impfung-alexander-dobrindt-csu-berlin-deutschland-
biontech-freiheiten-zr-90845112.html

FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion  |  Rathaus  |  80331 München













 

 

Pressemitteilung 

 

Preisverdächtige Freianlagen in der Messestadt Riem 

 

München, 07. Juli 2021 

Die Grünanlagen des 4. Bauabschnitts in der Messestadt Riem, die sich aus einem 
Spielplatz im Grünzug sowie begrünten verkehrsberuhigten Bereichen und zwei 
Quartiersplätzen zusammensetzen, sind für den Bayerischer Landschaftsarchitektur-
Preis 2020 nominiert. 

Unter dem Titel „Bayerischer Landschaftsarchitektur-Preis 2020“ lobt die Landesgruppe 
Bayern des Bund Deutscher Landschaftsarchitekten (bdla) unter der Schirmherrschaft des 
Bayerischen Staatsministers für Umwelt und Verbraucherschutz, Thorsten Glauber, erstmals 
einen Preis für Projekte und Planungen in Bayern aus, „die sich durch innovative und 
nachhaltige Außen- und Landschaftsräume hoher Qualität, sowohl in der Neuanlage als auch 
im Bestand auszeichnen“ (https://www.bdla.de/bayerischer-landschaftsarchitektur-
preis/2020). 
 
Im breiten Feld der Freiraumprojekte sind auch die Grünanlagen im 4. Bauabschnitt der 
Messestadt Riem vertreten, die sich aus einem Spielplatz im Grünzug sowie begrünten 
verkehrsberuhigten Bereichen und zwei Quartiersplätzen zusammensetzen. Die im Auftrag 
der MRG Münchner Raumentwicklungsgesellschaft mbH vom Münchner 
Landschaftsarchitekturbüro Lohrer.Hochrein GmbH geplanten Freianlagen sind in der 
Kategorie „Pflanzenverwendung / Bauwerksbegrünung“ nominiert, nachdem sie sich unter 
den kritischen Blicken einer Fachjury in einer ersten Auswahlstufe gegen zahlreiche 
Mitbewerber durchgesetzt haben. In einer zweiten Auswahlstufe erfolgte anschließend durch 
die stimmberechtigten Mitglieder des bdla Bayern unter den drei nominierten Projekten die 
Auswahl des Preisträgers. 
 
Die Preisverleihung findet online am 9. Juli 2021 statt. Weitere Informationen zum 
Bayerischen Landschaftsarchitektur-Preis 2020 und zur Preisverleihung können unter 
https://www.bdla.de/bayerischer-landschaftsarchitektur-preis/2020 eingesehen werden  

 

Kontakt: 
Boris Seyfarth 
Geschäftsführer 
MRG Münchner  
Raumentwicklungsgesellschaft mbH 
089 945 500 0 
info@mrg-gmbh.de 
www.mrg-gmbh.de 
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